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II°nZweite Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosig-

bereits vom Reichskanzler und

3. Sabbat der
ist,

^ Grundgedanken
^ÄÄ ^ ^ aftsminister vor dem Generalrat der beut
; on« dargelegt wurden und lebhaften Widerhall
M i .Oeffentlicheit fanden, ist soeben im Reichs-
' er 1ci)ienert. Der bekannte Staatssekretär Rein-

^eichsfinanzministerium , den man wohl als
öer Pläne ansprechen darf, gab Freitag nachmit-

^rtretern der Presse Einzelheiten aus dem neuen

stsnitt 1 wird der Reichsminister der Finanzen
H ' e,nen  Betrag bis zu 500 Millionen Mark für
'äHtin 8 Don Jnftandfetzungs - und E r -

^Lba rb e i te n an Gebäuden,  für die Tei-
tiĝ °hnungen und für den Umbau sonstiger Räume
g.mng zu stellen. Dem Eigentümer eines Gebäudes
s<V ?/ r*: 1 . ein Zusch u'ß zu den Aufwendungen,
Mellt wird, daß die Arbeit volkswirtschaftlich
' 2. eine Verzinsung  zu vier Prozent
^Ifnigen Betrages , den er über dem ihm qe-
^stichszuschuß hinaus aus eigenen oder gelieye-
'U oufbringt.

^ ^ retär Reinhardt erklärte dazu, die 500 Mil-
würden als Zuschuß zu den Aufwendungen

^ sttzungs-, Ergänzungs - und Umbauarbeiten an
^ 'st, der gleichen Weife verwendet werden, wie
sô AOn̂bei den zweimal 50 Millionen und einma!
8n7 " '

geschehen sei. Die Nachfrage nach die-
so groß gewesen, daß zum Teil nur

J e l aller Anträge hätte genehmigt werden kön-
^euerung des nun verabschiedeten Gesetzes liege
b'cht nur Zuschüsse für Instandsetzungsarbeiten

an ro '. sondern auch für Ergänzunasar-
" Gebäuden. Die Gewährung von Zuschüssen er¬
sticht nur auf Wohngebäude, sondern auch aus

V>£ e einem"ienen. gewerblichen oder landwirtschaftlichen

ke « "^ sekretär Reinhardt betonte, fei der Zweck
en '" n̂r  etwaigen Wiederan st eigen  der

stjPisfer in den kommenden Monaten mit aller
enzuwirken.  Die Gewährung von Zu-

stohe vgn 500 Millionen würde zu einem U m -
^ P J®e i Milliarden  führen . In diesen

etwa

Röhren
*öhren - w el
idfunk -GeSz p
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der
che

zwei
eine Milliarde für Arbeitslöhne ent-

. eine Milliarde stelle bei einem jährlichen
.wtt von 2000 Mark den Lohn für e i n e M i l-

. , ° ' ter  dar . ' '
^ festen Abschnitt des neuen Gesetzes führte
st stst st,̂ aus , daß die l a n d w i r t s cha f t l i

K He r um 100 Millionen Mark ermäßigt werden
Ue den Landesregierungen überlassen, in wel-
^ l  aie vorgeschriebene Senkung der Grundsteuer
etftg pn . Die Senkung des Grundsteueraufkom-

a 16 Prozent betragen . Einem Wunsche
stsihgsAchaft auf einheitliche  Festsetzung der

Ibsst' schon Umsatzsteuer entsprechend werde im
. rst'u der Satz mit Wirkung vom 1. Oktober die-
stgksx^ die Landwirtschaft einheitlich auf ein Pro-
(̂f) h’

lt 5e6f Bestimmungen des vierten Abschnittes über
st U \ e *u n g für neuerrichtete Kleinwoh  -

r,̂ rs!-std Eigenheime  werden die bisher gel-
I Äkrststststten über das Jahr 1934 hinaus ergänzt.
I | ^lbls,str 'stug erstreckt sich in Zukunft auf Bauten,

UtzchMf der bisherigen Frist , die bis zum 1. März
i,W s Mai 1934 läuft , bezugsfertig werden.
K die i ' " s . f f

b̂ Mheime , die in den Rechnungsjahren
d"gsfertig werden, werden von der Einkom-

"̂' ägenssteuer, von der Grundsteuer des
^ eins 11 der Hälfte der Grundsteuer der Gemeinden

und
1934

verbände befreit.
DI? ystMngen des fünften Abschnittes über Sen-i/tJ i!?ieiê-tUnbfte uer für Reu hausbesitz  beziehen

n .Ir h-M tnJ?en Neubauten , die in den Jahren 1924 bis
hJkJ,  k , worden sind.

Reinhardt wies schließlich auf die außer
^ ^st tẑ ulichen Auswirkungen hin, die das neue Ge-
h  an die Mitteilungen über das neue Ar-

ch>9 ! "»̂ agsgesetz erläuterte Staatssekretär Rein-
or»^VOuC , % J )ii Qs  neue Gemeindeumschuldungs-

mW',s o'v'Ö5V , Ä !>ix M regelt die Umschuldung derjenigen Ge-
Wegen ihres Schuldendienstes aus kurzfristi-

^ :-Äh U,l8 notleidend geworden find oder vor der
kV Notleidend zu werden. Jede dem Umschul-

41 st , angehörende Gemeinde ist berechtigt, ihren
Gläubigern vom 23. Dezember ab für die

stE 'stiger Forderungen die Umschuldung in
wungen anzubieten . Als kurzfristige Forde-

^ bis n solche angesehen, die entweder schon fällig
|i |% 31. März 1935 fällig werden.

V »th >nun9 der Gemeindefinanzen nicht auf den
stndenen Schulden zu beschränken, wird allen

iw?«) den nicht im Sinne des Gesetzes notleiden-
"mfchuldunasverband nickt anaefchloffenen.
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Enlhüllungsfeier auf dem Niederwald am 28. September 1883.

Dev zweite Las in Leipzig
Eine bewegte Verhandlung. — Was wollte van der Lubbe?
— Telegramm, Briefe, Broschüren. — Er will einen Ver¬

teidiger.
Leipzig, 22. September.

Am zweiten Tag des Prozesses gegen den Rsichstags-
brandstifter van der Lubbe und Genossen war das In¬
teresse von Publikum und Presse unvermindert stark. Da
die Zuhörerkarten nur immer für einen Tag Gültigkeit
haben, sind die Zuhörerbänke neu besetzt. Auch die Photo¬
graphen sind wieder anwesend, während die Tonfilmope¬
rateure ihre Apparate nicht mehr aufgestellt haben. Dem
Angeklagten van der Lubbe werden," nachdem er in der
Anklagebank Platz genommen hat, die Fesseln  sofort
abgenommen.

Nach Eröffnung der Sitzung nimmt der O b e r r e i ch s-
anwalt  zu folgender Erklärung das Wort : Ich habe
heute morgen ein Telegramm von SA -Oberführer , Poli¬
zeipräsident preußischer Staatsrat Heines  folgenden
Inhaltes bekommen:

„Im Braunbuch und in der in- und ausländischen
Presse werde ich der Brandstiftung im Reichskagsge-
bäude verdächtigt. Ich war vom 26. Februar bis 1.
War; 1833 in Gleiwih und habe dort im Hotel »Haus
Obecschlesien" gewohnt und bin in Gleiwih von vielen
Personen gesehen worden. Ich bitte das Gericht, mich
gegen diese Verdächtigungenzu schützen."

In einem Teil der ausländischen Presse, so fährt der
Oberreeichsanwalt fort , ist die Behauptung verbreitet wor¬
den, daß der Absender dieses Telegramms , Polizeipräsident
Heines, Anführer einer Kolonne  gewesen sei, die
durch den oft erwähnten unterirdischen Gang  in
das Reichstagsgebäude eingebrochen sei und den Brand
gelegt  Habe . Ich werde mir Vorbehalten, entsprechende
Anträge zu stellen, wenn dieser Komplex zur Sprache
kommt.

Lubbe zurechnungsfähig
Der Vorsitzende gibt dann zunächst dem medizinischen

Sachverständigen , Geheimrat Dr. Bonnhoesfer,  das
Wort ,iu einem Gutackten über den Kelundbeitszultand des

ein allgemeines Darlehensverbot  vis zum
31. März 1935 auferlegt . Das Verbot gilt naturgemäß nicht
für Darlehen , die auf Grund von Reichsgesetzenund Lan¬
desgesetzen, beispielsweise also von Arbeitsbeschaffungsge¬
setzen, gewährt werden. Für den zu errichtenden Entschul¬
dungsverband wird im Interesse der Kostenersparnis nicht
etwa eine neue Organisation aufgezogen, sondern die Ein¬
richtungen der Preußischen Staatsbank verwandt.

Staatssekretär Reinhardt schloß seine Erläuterungen
über die beiden neuen Gesetze mit dem Hinweis , daß vor¬
aussichtlich im nächsten Frühjahr ein drittes Gesetz
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit herauskommen wird
und daß gleichzeitig auch eine große Reform mit einer
grundlegenden Vereinfachung des gesamten Steuerwesens
in Aussicht aenommen ist.

Angeklagten van der Lubbe.
aus:

Der Sachverständige führt

Ich hatte van der Lube vom 20. bis 25. März 1933
mehrfach eingehend untersucht. Das Bild , das der Unter¬
suchte damals geboten hat, war das eines körperlich kräf¬
tigen Menschen, der es ablehnte, an irgendwelcher Krank¬
heit zu leiden. Das damalige Bild wich insofern von dem
ab, das der Angeklagte bei ' der gestrigen Verhandlung bot,
als es damals keinerlei Schwierigkeiten bereitete, mit ihm
i n K o n t a kt z u ko m m e n und sich mit ihm zu unter¬
halten. Er hatte etwas durchaus Selbstsicheres,  sogar
etwas Uebermütiges . Auch damals lächelte  oder lachte
er bei Situationen , die ihm aus irgendeinem Grunde ko¬
misch erschienen. Die Möglichkeit sich mit ihm zu unterhal¬
ten über den Tatbestand und über seinen Lebensgang war
durchaus gegeben. In manchen Dingen war er zurückhal¬
tend, namentlich über seinen letzten Weg von Holland nach
Berlin . Der unmittelbare Anlaß für die Untersuchung war
ein Hunger st reik,  der damals von ihm im Unter¬
suchungsgefängnis beabsichtigt war weil er drei Wochen
lang den Wunsch hatte, daß die Sache beschleunigt werde.

Der Angeklagte hak uns dann auch Wokive feines Han¬
delns angegeben und dabei keinen Zweifel darüber gelas¬
sen, daß es sich um eine Aktion von ihm handelte, die aus
kommunistischen Gedankengängen hervorgegangen war.
Er habe ein Vorbild sein wollen für andere, in ähnlicher
Weise vorzugehen. Ich habe keinen Anhaltspunkt gewonnen
zu der Annahme, daß etwa eine psychische Störung bei ihm
vorliegen könnte.

„Ein gerignetes Objekt"
Verteidiger Dr . Seuffert:  Ist es denkbar, daß der

Angeklagte unter einem p o st h y p n o t i schen Einfluß
steht?

Sachverständiger:  Das halte ich für ausge¬
schlossen.

Ms Zeuge  wird hieraus der Berliner Kriminalkommis¬
sar H e i si g vernommen, der in Holland Ermittlungen
über das Vorleben van der Lübbes angestellt hat. Der Zeuge
gibt an, er habe diejenigen Kommunisten in Leyden und
Umgebung ausgesucht, die als Freunde des Angeklagten van
der Lubbe bezeichnet wurden. Dabei sei er auch zu einem
Studenten van AI b a r a, gekommen. Dieser erklärte, er
sei Anhänger des sogenannten „Internationalen
Kommunismus ", einer Sonderbildung, die in ganz Hol¬
land etwa 20 und in Leyden etwa fünf Mitglieder zählt.
Auf die Frage , was eigentlich der Internationale Kommu¬
nismu: bezwecke, erklärte der Student , diese Leute würden
sich nicht nach irgendwelchen Weisungen einer Zentralinstanz
richten, sondern als se l b stä n d i ge K o m m u n i sten die
kommunistische Idee verfolgen. Albara ist zu der Ueberzeu-
gung gekommen, daß van der Lubbe für die Komnnmistische
Partei ein geeignetes Objekt  war , besondere Aktionen
durchzuführen.

Die Partei habe van der Lubbe immer vorgeschickt, um
selbst im HintergrMd zu bleiben und van der Lubbe war
so anständig, die Schuld immer auf sich zu nehmen.



Im Jahre 1931 sei van der Lubbe der Austritt von der
Kommunistischen Partei nahege '.egt worden , van der Lubb«
sollte kaltgestellt werden . Aber die Gründe hierfür waren nicht
zu erfahren . — Der Zeuge macht dann noch eine wichtige
Bekundung über

Aufzeichnungen des Angeklagten,
die , wie mitgetsilt wird , am Tage vor dem 1 . März von
einem Vertreter der Kommunistischen Partei Hollands a b -
geholt  wurden . Es handelte sich um ein Tagebuch  und
um einen alten Pah  van der Lübbes . In dem Tagebuch
waren Adressen  inländischer und ausländischer Kommuni¬
sten verzeichnet ; es waren auch deutsche  Namen darin.
Aus dem Abholen der Sachen ist zu entnehmen , das ; die
Kommunistische Partei Hollands Interesse daran hatte , diese
Aufzeichnungen nach dem Bekanntwerden der Festnahme van
der Lübbes verschwinden  zu lassen.

Heber das Benehmen des Angeklagten
nach seiner Festnahme in Berlin erklärt der Zeuge Heftig:
Zunächst gab es bei der Vernehmung kleine Schwierigkeiten,
well van der Lubbe ja noch aufgeregt und erschöpft von den
vorhergegangenen Dingen war . Aber sehr schnell — schon
gegen 12 Uhr nachts — war er zu einer fliehenden Un¬
terhaltung fähig . Es war bemerkenswert , mit welchem
Interesse  er selbst über die Dinge sprach und wie er
mir alles genau erklärte.

Dieses interessante Verhalten behielt er bei , solange er
bei der Polizei war.

Als ich, fuhr der Zeuge fort , nach der ersten Führung
van der Lübbes durch das Reichskagsgebäude noch einmal•mU >itt **A* Ns»»* UniAcfnrt noUort mt -iMo noxci\mit ihm durch den Reichslag gehen " mußte , zeigte er sich
außerordenklich gut orientiert . Er hat tatsächlich uns ge¬
führt . Ueber die Brandstelle wußte er bester Bescheid als ich.
' Weiter erklärte der Zeuge : Bei seiener ersten Verneh
nmng gleich nach der Tat war van der Lubbe keineswegs
niedergeschlagen , sondern er hat ganz offen und frei

>Maß er die Reichskagsbrandstifkung gemacht häkle und
1 fc ; auch dafür einstehen wolle.
W fragte , ob die Sache auch in die holländischen Zeitun¬
gen  käme . Als ich das bejahte , sagte er erfreut „S o i st
es recht !" Er habe mit feiner Tat die Arbeiter auf-
rütteln  wollen , die schon viel zu lange gezögert hätten.
Um die bestehende Ordnung des Staates zu stürzen , muffe
man gewaltsam vorgehen . Als Ziel des Kampfes bezeichnete
er die Arbeiterregierung.

Oer verleugnets Brief
Die Vernehmung des Zeugen Heftig ist dann vorläufig

bendet . Der Oberreichsanwalt verweieft auf die Mitteilung
eines holländischen Nachrichtenbüros , das eine Erklärung
der Familie van der Lubbe  verbreite , wonach diese
mit Bestürzung erfahren habe , daß i h r B r i e f an den An¬
geklagten , worin sie dem Angeklagten dringend die An¬
nahme des Rechtsanwaltes Stomps als Ver¬
teidiger  angeraten haben , an van der Lubbe nicht aus-
qehändigt worden sei. Die Familie habe sich in diesem Zu¬
sammenhang telegraphisch an den Reichspräsiden¬
ten  von Hindenburg gewandt , um diesen dringend um eine
Vermittlungsaktion  beim Reichsgericht zu ersu¬
chen , daß der Brief an Lubbe ausgehändigt werde.

Vorsitzender:  Haben Sie in den letzten Tagen von
Ihren Angehörigen einen Brief bekommen,  in dem
Ihnen geraten wurde , den Rechtsanwalt Stomps als Ver¬
teidiger anzunehmen?

Der Angeklagte Lubbe  wird unmittelbar vor den
Richtertisch geführt und gefragt . Er antwortet zunächst mit
Rein.  Als die Frage wiederholt wird , sagt er leise „I a ",
und auf die weitere Frage , wo sich der Brief befinde , erwi¬
dert er : „Im Gefängnis ". „

Vorsitzender:  Dann haben Sie , hn also bekom¬
men . Stand in diesem Brief , was ich eben gesagt habe ? —
Lubbe : 3 a.

Oberreichsanwalt:  Der Gefängnisvorftzher hat
selbst den Brief dem Angeklagten van der Lubbe übergeben
und kann bekunden , daß Lubbe nach Uebergabe des Briefes
erklärt hat : Ich will den Verteidiger Stomps nicht haben.

Der Vorsitzende unterbricht  dann die Verhandlung
durch eine Pause von 20 Minuten,

um Rechtsanwalt Stomps Gelegenheit zu einer Aus¬
sprache mit dem Angeklagten zu geben.

Die Pause hat sich wegen d- " Verhandlungen in der
Verteidigerfrage auf etwa eine D ade ausgedehnt . Nach
Wiederaufnahme der Verhandlungen werden zunächst die
Briefe , die in der Verteidigerfrage vorliegen , zur Verle-
funq gebracht . Gefängnisdirektor D i e tz e

legt den Brief der Angehörigen van der Lübbes dem
Gericht vor und keilt mit , daß er ihn soeben vom Tisch

der Zelle des Angeklagten genommen habe.
In dem Brief heißt es u . a .:

„Die Familie hat in Verhandlungen mit Rechts¬
anwalt Pauwels gestanden , um Dich verteidigen zu las¬
sen . Sie hat aber fetzt ihr volles Vertrauen Rechtsanwalt
Stomps gegeben . In der Zeitung stand , daß Du jegliche
Verteidigung ablehnst . Aber wir bitten Dich dringend,
Stomps als Verteidiger anzunehmen . Er steht nicht :m
Dienste einer politischen Partei und wird Deine Interes¬
sen so wahren , wie Du es selbst wünschst . Ich schreibe dies
im Namen der ganzen Familie die Dir herzliche Gruge
sendet " Der Brief ist unterzeichnet „Simon ".

Senatspräsident Dr . B ü n g e r : Der Fall dürfte da¬
mit aufgeklärt sein . Ich frage nun den Angeklagten van
der Lubbe : Haben Sie soeben mit Herrn Stomps gespro¬
chen ? — van der Lubbe  schüttelt den Kopf , worauf
Rechtanwalt Dr . Seuffert.  der Offizialvertreter van
der Liibbes , erklärt : Er hat mit ihm gesprochen . Der Ober-
reichsanwalt bittet , Rechtsanwalt Stomps  selbst
als Zeugen zu vernehmen . _ p . , . .

Rechtsanwalt Stomps erklärt , daß die Unterredung
siakkgefunden hak. Der Offizialverteidiger hat mir Gelegen¬
heit gelassen , allein mit Lubbe zu sprechen , also nur in
Gegenwart des Dolmetschers . 3ch habe aus verschiedene
Art und Weise versucht , einige Worte aus ihm herauszu-
bekommen . Er hak es völlig verweigert , mir eine Antwort
zu aeben.

Oie Broschüre der Brüder

Oie „ klörsliLimei - Zeitung “ eilt der Handwerkerwerbewoche voraus 1Uie »riorsneimci imn $» * linmv , wivw - - » ■

wir werben fürr Oandwevs «.Geweckt»idz AZorausgeg

Nürnberg , Stadt des SandwevkS
Wer sich den Mauern Nüiwbergs naht , dessen Gedanken

richten sich unwillkürlich aus die Bilder aus Richard Wagners
Oper : „ Die Meistersinger von Nürnberg " . Er sieht vor seinem
geistigen Auge die Zünfte in ihrer Zunfttracht , die Rats¬
herren und Bürger in den farbenprächtigen Kleidungen des
Mittelalters , sieht geschäftiges Treiben in alten Straßen und
auf Plätzen . Diese Gedanken gewinnen Leben , stritt man erst
durch die alten Tore in die Stadt . Von massigen Türmen,
die durch breite Mauern miteinander verbundcii sind , davor
der Wallgraben , breitet sich das Gefühl der Sicherheit gegen
die Außenwelt aus , man fühlt sich geborgen . Hier konnte der
Handwcrkergeist erstarken , Handwerkergewerbe blühen und zu
jenem Jahrhunderte überdauernden Ruhm und Glanz führen,
die die Geschichte uns in so reichem Maße überlieferte.

Die bunten Fachwerkhäuser innerhalb der Mauern erzäh¬
len von dem Kunstsinn und Verständnis der Bewohner.
Der geradezu klassische Stil dieser mittelalterlichen Bauart,
die Erdgeschosse säst aller Häuser sind noch gotisch während
die Fassaden meist der Renaissance angehören , beweist das
Können seiner Baumeister . Die Ausführung der einzelnen ,Teile
zwingt zur Achtung und Bewunderung vor solch künstlerischem
Können der einzelnen Handwerker , die hier im wahrsten Sinne
des Wortes Hand anlegten . Die Balken der Machwerke,
die Erker sind von Meisterhand gefügt und kunstvoll verziert
durch Schnitzereien . Welche Freude an den Schöpfungen
solcher Holzplastiken herrschte , zeigen die Wahrzeichen , und
Heiligen -Statuen an vielen Häusern . Die schweren Eichen-
türcn sind mit Eisen in kunstvollem Zierart beschlagen , die
Türschlösser , Klinken und Riegel sind jedes für sich ein Kunst¬
werk . Dir buntvergkasten , bleigefaßten Fenster werfen ein
beruhigendes und heimelndes Licht in die niedrigen , holz¬
verkleideten Räume . In diesen wiederum ist die Einrichtung
solide in Eiche oder Buche gehalten , geschnitzte Stühle , Tische,
Bänke , Gesimse und Schränke zeugen von edler Schceiner-
kunst und drängen unwillkürlich das Gefühl , auf : das ist nicht
nur schön in seinen Formen , edel in den Linien , das ist kein
Tand , d <»c nur dem Auge gefällig ist, sondern das ist handfest
und solide , vermag daher Generationen und Jahrhunderte zu
überdauern . So reiht sich Haus an Haus , über den alten
Markt , durch 'weitverzweigte Gaffen und Winkel bis hinauf
zur Burg , die einst Kaiser Friedrich Barbarossa zur Feste
Nürnberg erweitern ließ.

Geht man über eine der Pegnitzbrücken , so sieht man zu
beiden Seiten des Flusses sich die hübschesten Häuser rei¬
hen , die zum Teil auf massigen Steinbogen über den Fluß
gebaut sind . Bei Abend und dann gar bei Mondschein ent¬
zückt das Bild des Silhouettenspiels , und die Glasmalereien
der bunten Fenster , die von den Räumen aus erhellt sind,
spenden ihren ganzen Reiz . Mit Gewalt muß man sich los-
reißen von soviel Schönheit , doch man wird belohnt , nähert
man sich 'nun dem Markt , dem heutigen Adolf Hitlerplatz.
Hier nötigt die Frauenkirche den Wanderer zu Rusen der
Bewunderung . Aufstrebende gotische Pfeiler tragen die Kir¬
chenschiffe , die in ihrem Inneren herrliche Altäre , berühmt
der Tuchersche Altar , Relieffs von Meister Krafft und alte
Glasgemälde bergen . An der Marktfront befindet sich über
dem Portal der 'mit reichem Bildwerk geschmückten Vorhalle
ein altes Uhrwerk , von Meister Heuß und Lindenast im
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Die Broschüre  wird hierauf verlesen . Sie ist van
den B r ü d e r n u n d S t i e f b r ü d e r n van der Lübbes
verfaßt und verbreitet worden . In der Broschüre wenden

h die Verfasser mit großer Leidenschaft
aeaen die Behaupinna , daß van der Lubbe ein faschi¬

stischer Spitzel sei.

Ueber seine politische Gesinnung heißt es u . a . : „Sein In¬
teresse ist nach Spartakus  gerichtet , doch ist er nie ein
Mitglied gewesen . Er bemühte sich, die Einheit der Arbeiter
durch Herausgabe von Pamphleten zu stärken ."

An anderer Stelle der Broschüre heißt es , daß , wo er
eine Gefahr für andere gesehen habe , Lubbe sich selbst
aufopferke , ohne einen Gegendienst zu verlangen . Er sei
aus keinem anderen Grund jemals mit dem Gesetz in Kon¬
flikt geraten als wegen seiner Grundsätze.

Die Verbandlung wird dann auf Samstag 9,30 Uhr
vertagt.  Die Vernehmung über die Persönlichkeit des
Angeklagten van der Lubbe ist jetzt abgeschlossen , und das
Gericht will , ehe zu der Tat selbst überqegangen wird , zu¬
nächst die Persönlichkeiten der anderen Angeklagten feststel¬
len . In der Samstag -Sitzung wird also das Vorleben des
Angeklagten Torgler  im Mittelpunkt der Verhandlun¬
gen steh»n.

Lokales
Flörsheim am Main , den 23 . September 1933

Silberhochzeit . Die Eheleute Wilhelm Simon und Frau
Katharina Franziska geb . Hauser , feiern am 27 . ds . Ms.
das Fest der Silbernen Hochzeit . Wir gratulieren!

sich

sehen , wa
Volkes . ©

SÖläeietÜ Deutschland
Denkmal.

< Kameradei
10 ihre Herr

wir

Ceschäftsübernahme . Mit dem heutigen Tage hat Herr
Jakob Dörrhöfer , Sohn des Bäckermeisters Jean Dörrhöfer,
die Bäckerei Hermann Altmaier übernommen.

Flörsheimer Ruderverein 88 . Noch 14 Tage trennen
uns von dein 25 . Jnbelseste des Vereins . Am Samstag , den
7 Oktober nachm . 5 Uhr auf dem Friedhöfe Ehrung der
gefallenen und verstorbenen Mitglieder . Sonntag , nachm.
1 Uhr auf dem Main einige freivereinbarte Nennen . An¬
schließend geht ein Festzug nach der Turnhalle . Dortselbst
akad . Feier . Ein Festball bildet den Abschluß der Jubiläums-
veranstaltung . Die Bevölkerung sei heute schon darauf hinge-
wiesen.

<5.-93. Sängerbund . Genannter Verein teilt uns mit,
1 daß die Theatergruppe des Sängerbund am Soniitag , deii
l 19 November ds . Jrs . dem Ruf des Führers folgend das

schöne Singspiel „Die schöne Postnleistcrin " aufsührt . Der
Rcinertrag ' dieser Aufführung fließt restlos der Winterhilfe
zu Der Eintrittspreis wird ein ganz niedriger sei» . Karten

Jahre 1506 -9 gefertigt , das sog . „ MännleniE ^ ^
ches die Mittagsstunde mit Schlag und dem ^
weglichen Figuren der 7 Kurfürsten kündet . «W
leibst entzückt der „ Schöne Brunnen " , den 1"!
Steinfignren zieren . . sie

Weiter schweift der Blick die Gassen
zum Rathause führen , eines Bauwerks impw " $ {ntr  J , .
tung im Stil italienischer Hochrenaissance Auch h sp ch
um reiche Glasmalereien , Stuckreliefs , Eemall ' ^ < iit >
Meister , wie Dürer , von Lenbach , Fleischmann ' jßc>
und um es nicht zu vergessen der zierliche Brun ^
Hof , gegossen von Pankraz Labenwolf . 'Wii * ; W,

Schräg gegenüber befindet sich die Sebawn , ^ ^Mrer Heinrich
in ihrem Inneren . das berühmte Sebaldus -E « tz , und &
Meisterwerk des berühmten Erzbildners Peter ^^ ^ Mi!' l & Sen. Die Fül
Zierliche Häuser gruppieren sich um diese ^ t(^Wttf ! viele
nach die älteste Weinstube Nürnbergs „ Das 'Aschen Kän
Horn " , in desseii Stuben eine erlesene Sam > ^ was dieser M
alterlichcr Handwerkerkunst den Blick fesselt . 3 ' ::L ftz Führer gc
ser Stuben steht eine Tellersaminlung aller ftsw -wiippfinjrer i
einem Gesims , eine Sammlung , in der gar CL .̂ r, i nlram t alle Qu

Flörsheimer Fayence " mit zu den schönsten •JfQiinc dem H.
Den Hügel hinan gelangt inan zur Kaijervu äjy unb bringt d

vielen berühmten Sehenswürdigkeiten . Aus den o ^ ^ notwendige B
Bura Tireift der Blick über Allnürnberg , die E>m hfl5 j ^. ^ aße entgegen.

■ ' x * w - ^ das bfeil
Albrecksi - . . hat , eine g>

an einem Platz idyllischster, mittelalterlicher Gol>> o >, t ,[)rcn  g üjj rc,
So könnte man weiter schwärmen von nupp 2

Burg streift der Blick über Altnürnberg , on- ^
Meister und Zünfte . Man erblickt von ^ hier a , >-
des größten Nürnberger Meisters,

'E U

tüchtigster Meister von ihren Ueberlieferungen ed^ M ^
Aus solchem Boden handwerklicher Kunstfertig ^ ^ „ schon
Stätte des Segens blühen , mußte das hohe ~ l "
Werks und feiner Züiifte über Deutschlands Eaue ^l

und die Welt in Achtung und Ehrfurcht jjjfc,In unserem neuen Reiche seien uns jene >

vonl heutigen Handwerk neu erwiesen werden 3̂ ^ ,,
ganzen Standes und dadurch des Vaterlandes , " Lfe
pfeiler es mit bildet . Hierzu ist aber auch ^ 1 , #
wir dies Alle erkennen und sofort das
unterstützen . Erteilt ihm Eure Aufträge

#,

Handwe « 6(i
und

dainit es^ erstarkt und feine Mission beim Aufbau p  wer wisse
erfülleii kann.

führen kann
tzkute, das d

um

iM

^hland bestimn
im

’äijj Ueuen Trupps

!-»

Hühner bei
. -ie ^ trotzdem ha
« ^ oduktivität

.°Puregen . Dc

Mm dße zKarrdweMev -
a  tv

l
In der qm letzten Dienstag stattgehabten ^,ir ' IgEfP 'uulung

der Vertreter der Flörsheimer Berufsgruppen ^ ^ ..l d̂er m de
stände des Handwerker - und Gewerbevereins, sowieT,

Handwerkerbundes wurden die Richtlinien für ^ o0 ni 'I 1|%irn..r^u9 eitbämte
paganda anläßlich der Handwerker -Werbewoch h, ^
18 . Oktober festgelegt . Herr Dr . E . Risses ^ ^
Ausführung einen längeren Bericht über das , . für bedllrj
werden muß . Die Ideen eines Werbeumzuges ^ ^eeisiug
lehnt und dafür brauchbare Vorschläge des v fjiiiA ^ unj,ge oes l  taj,
bejaht . Am 15 . Oktober findet eine KollektivaUft „ft uV . Nagende 8
während am 18 . Oktober ein sogen . Gildeabei R t ^ as ^uns
zng unter Teilnahme der gesamten Bevölkerung y , s_ ^ f—u . . wirftrmß 'rt ' ' mmo . (. . ^ - r»

wird . Die nächste Sitzung der Kommissionen ' !̂ (M jr c ©aBe iftrufsvertretern ist am Montag , den 24 . Sept
zur Eintracht . ( Scharfes Eck) .

— Um Recht und Moral
Thüringen sind die zuständigen v — . . _
Ministerium beauftragt worden , Handwerker -Oe
öffentliche Aufträge zusammenzustellen . Das ^ û

)e Liedim deutschen k ?®deutsch

der
°'ge

in geschäftlicher und moralischer Beziehung ^ Weil

ÄWW "d->O Deutsche,

will nur mit Arbeitgebern zu tun haben , deren -gj ^
fn nprrFvrtftTfrBar und mnrnfififter Renelmna einwa eilift,
Diese Anordnung findet , sicher ein Bravo ehuiw ^ \  tz f^ NgertM"
Mkister . mm  hnr f das , lief . IV ’ juSL “
den übrigen deutschen Ländern recht bal d streit zu r

Kraft,
zu dieser Aufführung werden s. Z . von Haus 5" i n̂b ^ U'G.iw
boton?

Die Herbstferien in hiesiger Eemeindesw » H .^ twickg sich
dem heutigen Tag begonnen u . währen bis zu ^ ■>; die z. B . (

- . n
Palast ge

kl  Haus sammln

ihre Lagt

W de«

Land Ä S; ^esDercme ml

ln unsere:

Liliputaner Gastspiel . Am Freitag , 29- %h 5u^ieren ^ - Af 1
Flörsheim im „ Hirsch " ein Gastspiel der Lu ^ ctj  tWt au  len recht
sellschaft Scheuer -Hamburg statt . Wir lesen . sigck, 9, ^ cn £ <ni!

ben : Es regnete in Strömen , aber mein ^ ° An '? ö
alles Kleb

«en

8a
ist.

chen fand , daß es schönes Wetter draußen >el ,
los . Unterwegs Scharen von Kindern , Ü!1
ater , alles ausverkauft und immer noch D fE i
wollen hinein . Mit impulsivem Ausrufe u O«
Lachen wurde die Vorstellung aufgenomNfe ' ^ e ßVn
muß es dieser erstklassigen Gesellschaft dft, p At sî , ,St « •TNrturui ST?n+tmh  TlPlTl ^die Darstellung von Rotkäppchen und dem
gen Rekruten, ' Pat und Patachon sowie die ^  fl

s -- M »4
'in,8 :

s .
^ v « H,d}i

W ftl ^ nheit i)

Tontolini Spiele wie lebende Marionetten-
Mvvn -tn -t Wirt TCirnfirttt TnrWrti -i UtlTl ' Ä

^VT ^ it her:
d^ HZNde und

Programm , daß die Großen lachen und die „ f JelbytmrttMrtn _ S)Tm S)TT\ rtnW nWöv -5oirt+rtn Wtß .4wernen. — Am Abend aber zeigten die u
noch einmal im bunten Wechsel ihr virtuw . ^sk'ft:

Tnm unW fiir biß \
,!?ctn !tra ^ r, b-

Musik , Tanz , Gesang und Spiel für e \ ^nrSf fui
sucher . Man weiß nicht , soll man die qm * br 0{,t y
tungen des Bläserchores , oder die gesangl ^ ^ lid— --

mdeter Form zeigten sich  Tänzkünstler ^ unksich i
,Liia . „,il $ (V ' 1 9 >eat iir

? . .
«* San

Humoristen und Charakterdarsteller . Em l M bieg , und
sches Gesamtspiel beschloß die Abendvorstellung 3O1 njie  » on  ™ {)

karten sind in der „Flörsheimer Zeitung ^ Mf . saust in se♦V4-VlVH | l-*VV tll yy(j 1V IH v 4. V1** fr Jt
1.20 Mk . zu haben . Rentner und ErwerkO ^ tch
weis zahlen abends nur 40 Pfg ., an der -

Kan
cn

Krieger - und Militär -Verein 1873.
17 . Sept . unternahm der Verein einen i5
Niederwald . Gemäß unserer vaterländischen
ten wir am Niederwalddenkmal eine Eedenksew zô >
Jahre steht nun das Niederwalddenkinai x, V 1% ;^

. 5« Einig, °It . io TiiDrte ) , > & » * «
rede aus . Jahre des BruderM ! « \ , ^17'

Altkanzler Bismarck durch Gründung des Vlch \d (kftÄi . :, "i"1
Deutschland emporführte , durch den schmach^ sM s so
des Weltkrieges wurden die Frontkämpfer eu t'L 'w ff süß , r
aller Ideale beraubt . Nur wenig deutsaft >n jft Uiftfartc:

Zulnnst „g fltzjk ützd Eau d

des Willens

nlle", pK  tee5r Töne v
,u Ttsi # i ? i,;i! ttä ' c so weil,
entt - jrf J ^rut fnsi

bcutfd>e t n # f4
sich ihren Glauben an Deutschlands ZukNNl V °kr .
trotz Rot und Verfolgung . Unter diesen J}

rer Adolf Eitler mit seinen alten Mitka myger ste

wctatione

b  ioLI?eIbm äu|c;

!w n Geräte'
der
ein

hinter sich

de. *



M^ Verkannt und bekämpft sind sie dem deutschen
^>egvorausgegangen, der allein zum Wiederaufstieg

■J 5 führen kann. Gerade wir Soldaten freuen uns
M ? hkute, das durch den Volkskanzler Adolf Hitler

. » 3U sehen, was einst Bismarck nicht gelang, die
MännleinIeUffl.! h- es Volkes. Ein dreifaches Sieg-Heil auf unseren

nrd dem Spl, sztẑ Deutschlandlied und Horst Wessellied endete
kündet. Aus rLm W am  Denkmal. Um 4 Uhr sahen wir den überaus

' " .Allnzerfestzugin Rüdesheim. Den Nachmittag
Kameraden in Geisenheim. Die Kapelle Mohr

, mnu»i» gl !Ü^? urch j^ re  herrliche Musik für Stimmung zu sorgen,
imvosan̂ J,  W/ 1 trafen wir wieder hier ein, den Wunsch der

' um  l*?» ' es noch eine kleine Nachfeier
wenn der Verein ruft , zur

den fast

Auchh'°1
Fs, Gemäld-
leischmann
rliche Brunne«
Dlf. Ärrs tom  SLl
die SebaldusUV ^Mhrxr Heinrich Oesterling, der Gründer der Flörs-
sebaldus -tVâ ^ DAP. und SA . ist nun von hier nach Höchst am
TS Peter cn.

,s „Das g°,
fene - „„
cf fesselt.

Die Führung seines Sturmes 34/166 wird
II '." moch vieles über die Verdienste dieses alten

^^ ^^ «"stischen Kämpfers zu sagen erübrigt sich, da
chU dieser Mann in schweren Zeiten für Deutsch-
jceft)L #£n Führer geleistet hat . Mit seiner Vertretung

ig alter q v ejlti-tzc^ uppfuhrer Hans Heckmann beauftragt , der für
der gar f ^ ^amt alle Qualitäten besitzt. Die SA weiß, daß
schönsten mit*\ W ailne  dem H. Oesterling vertraut , ebenfalls ver-

u Kaiserburĝ l» ' u„d bringt dieses, für eine gute Zusammenarbeit
. Aus den ö ^ Notwendige Vertrauen Truppführer Heckmann in
:rg, die SM ^ §^ ^ ahe entgegen. Unter seiner Führung wird die

n injl ^ A das bleiben was Sturmführer Oesterling aus
MW hat, eine gute vorbildliche Truppe, die bereitAlbrecht

licher Gotik\
nen von m>h.t»er-T! }i-r^ rit PP 2 int Sturm 34/166 wurde Scharführer
Meningene.1 L$ ^' pot)mnb bestimmt, ein alter nationaler Kämpfer,
unstfertigk--! -
m hohe
ands Gaue

schon im Jahre 1927 zur NSDAP . Dieser
^ Kämpfer ist ein guter Führer für den Trupp 2,
neuen Truppführer auch volles Vertrauen entge-

trcht bannem̂ ^ ß
kl, sollen 40(166, Trupp 2. Sonntag morgen
"'Ä i»*3 Uh- «"treten in Stadt Slot.

landes, deä A ) bei Musik besser? Die Frage klingt
auch erIDlf jjtft ih chkrotzdem hat ein Hühnerzüchter ernsthaft ver-

Handw<! » U ^ Produktivität seiner Pfleglinge durch Grammo-
und kau d# ^ anzuregen. Der Name dieses Züchters ist Fritz

Aufbau ^ M hchMd wer wissen will, welche Erfolge er mit sei-
jtz, kfen erzielt hat , sehe sich den neuen lustigen

Kr . e Fahrt ins Grüne" an, der heute und mor-
^Na-Palait aereiat wird.

:r
»as

um

-Mssr«- ^ rr -TT __ VJVjJWV,«. wvvvr.

attgehabten t | ^ 6iöinmlung für den Nass . Zentralwaisenfonds
dgruppen u'V k!h^ ?^ der in den Herbstmonaten zur Erhebung kom-
vereins, so«^ ^ Hohe der, den Bezirksfürsorgeverbänden (Kreis-
nen für die Z- Jugendämtern ) aus Mitteln des Nassauischen
Verbewoche" / % J ^ Tottbs gezahlten Beihilfen richtet sich nach dem
' Risse gâ , Haussammlungcn. Die Anträge aus Bewilligung$ r411* fiir TtttW hiirvTit Wto S~)vtc;süber das, Für bedürftige LLaisen sind durch die Orts-
äeumzugesw hF L »Qs Kreisjugendamt in Frankfurt a.

»̂ D°-halb richtet der Herr " ^ '
"f j | A .^ 'ngenbe Bitte an die

d !?Ist was liniere armen A
iit ^ ^ i£)re  Lage nach Kräften zu bessern

nmissionen 'ste Gabe ist willkommen!

äqe des >,tn? ^ halb richtet der Herr Landeshauptmann die
Kollektivausch jj| te,jwingenbe  Bitte an die gesamte Bevölkerung:

Gildeabend ^ “C||en, was unsere armen Waisen entbehren müssen
Bevölkerung.s »■» *i, ».uns. ir"-» ° — —^ o «»» —
imissionen ,nl
24. Sept

Jede,

"tschen deutsch

D dem Lefeekeeis
e Lied eint Herz und Gemüt ! Die Vor-
'eutschen Sänge "
ne mit andere
gung des neuen
unserer näherei

tfit bald ^. ü̂sammengeschlossenhaben. Beide Chöre haben

Lr/..rnroaNiIu' M All l '" !">e vteo ernr Herz uno nremuli ene ^ 01-
Em werbM des Deutschen Sängerbundes , eine große Zahl

E § as L- N̂ I > d°? °F °ine mit anderen ortsansässigen Vereinen
b'en, deren Ltz ^

"and ^ D
}■ ~ ?Lj , 3üt,FI|i' 1, Einigung des neuen Deutschlands zusammenzu-

-̂«mandsÄ f | '®en  in unserer näheren Umgebung, mustergültige
- Nahen Weilbach wissen wir, daß sich die dortigen

Liederzweig" zur „Sängerver-

^sreit zu vermeiden, ihre Dirigenten entlassen
Nt S . oine Kraft , die im neuen Verein über 100 anev

ton Haus 1« v hn b̂ n9er dirigieren kann. — In Eddersheim, Mas-
a ?4hoTorsbach sind die Zusammenschlüsse in ähnlichem

- x„irfiule I / ,,PN worden. Aus vielen, mitunter nichtssagenden,
imeindelw Az '"wickeln sich durch die Vereinigungen leistungs-
ren bis z ote z. B . auf zukünftigen Eausängertagen ein
taa 29. S su°v o® er ihr Können sprechen werden. — Im

Llk̂ uirk liefen recht erfreulichen Mitteilungen stehen die
des Gaues 2 Main,

mein vierjEHjikMt ^ «d Hochheim, wo so tiefgreifende Vereinigungen
austen sekü" » \A-/tzw kommen können. Es ist schade, daß hier ein
dein , Kleinliche und Trennende zu beseitigen,

husruse,uU ^ ^^ Mietationen eines Siedlungers.

iel der

sgenommest-p
f-j

fomie bü gjn l ^ Hände und sieht schon im Geiste

. uem̂ olke, quillt der Segen, strömt der Regen" .
X X vijOU» .'ich nicht, wenn es wieder einmal nach langer

rd dem Aafphii Zli ; °^ nheit heruntergiesit? Jeder . Der Landwirt
haft ' lassA ^,"d-̂ k,,'^ t

%% &
c klel̂ !

).r virtuo^ ^ sê Mdern

das

^und d̂ie Jo "spmAoldmäuse, die so chrg seinen Kartoffeln zu-
:en die

»je^  ji ‘V- ,uu ieTfcfi luu't ' Ult; ,u uib üvu*.iu| |v
kleiP̂ ö»̂ ^ fc/x über das Gesicht so manchen „Siedln
lostS jV , lljouhn, Ftrar)r» der nicht wie gewöhnlich ein

gesangl'^ " 3,,

Schweißtropfen ablösen.

Siedlungers'
Wohl-

Nun, wie das

” . <' a

? einmal kurz erzählen. Schwül ist die Nacht,
sj/r .oht Unheil. Aber die guten Leutchen merken

“.«hein- L»uz alle in ruhigem Schlafe. Da plötzlich
°ki-nÜMi > gza Donnerschlag. Es regnet, es gießt. Während

« ffcf), fn den molligen Federn vor Freude
' ü biegt und dann weiterträumt, fährt mancher

AM.
ÄU

indiscĥ . r
Eedenkf< 2Ä'a'J & it

x„r llb  itx1 ttn toarDmeier. -!̂ av jeiiit un, „vi,u|Mll9t
an ö gitp  H ih  me Geräte". Das Haus wird dann lebendig.!872.

einen ^ itif ' % * N
Dort in einer Ecke steht etwas,

eine Kanone. Diese Kanone wird herbei-
Deckel enthebt man dem Boden, der ein

'er sich verbarg. In dieses Loch wird die2«.,;!/ ,v « “mter | ia) veroarg . ^>n vieres ~ uu/ tuuu uic
tenkmal a'-j. Sj/i V feite* *ur Hälfte versenkt. Der Siedlunger ergreift«IMIN« ' x, - x-j' i H 1% ' pi ©aiiie ucin .. _
:te Kamer , ^ Lchj/A. angebrachten Hebel und bringt ihn m be-
Bmderzlon Al oständen in Bewegung. Aber die Kanones

schmachüÄH/lk^ ^ °ile'ch weiter' arbeite,,!" Ei» anderer Siedlunger
mpser lM ^ ürt süß, wirklich süß; denn er sieht sich im

deutsche'' „iffM ;Äi , Lustkarten voll herrlicher Blumen. Jasmin -,
Zutuns' ( Pjji ü.nd Eau de Cologne-Gerüchte steigen in seine

diesen ^ Blitz und ein Schlag und mein eben noch
i Mitkänm' ôluuger steht vor vollendeten Tatsachen. Sich

,F -ta, s-ta , f-ta". Lassen

Spopt - V oPseh .au der „ P . Z .“
Wrsheimll Spart

Fußball

Sp.-B. 09- « M02
Am 24. September beginnt die neue Derbandsaison- Der

Sportverein zählt bekanntlich zur 1. Kreisklasse. Zwar ist die
Einteilung hierzu nicht ganz reell gewesen, aber desto intensiver
sollte die Mannschaft darnach streben den Beweis zu liefern,
daß sie besser ist, als sie eingeschätzt wird. Die Bummelei
früherer Jahre muß aushören. E bnso ist Fairnc.ß oberster
Grundsatz. Jedwedes Vergehen wird weitaus härter bestraft
als seither.— Als 1. Gegner erscheint F . V. 02 Biebrich.
Die Gäste sind zur Genüge bekannt. In diesem Jahre sind
sie durch einige Neueinstellungen verstärkt. Erst am letzten
Sonntag gelang es ihnen den zur Bezirksliga zählenden F .V.
Mombach mit 2:1 zu schlagen. Trotzdem ist dies kein Grund
nervös zu werden. Die Flörsheimer Sportvereinself kann
etwas, wenn sie wilk. Sie sollte gerade, morgen mit einer
großen Leistung aufwarten. Wir wünschen das Glück auf
unserer Seite. Das Spiel beginnt um 3 Uhr.

FWM im Kreis 11(5000»
Termine der 1. Kreisklasse

Flörsheim — Biebrich 02
Oestr ich — Winkel
Dotzheim — Eltville

Biebrich 19 — Kickers Wiesbaden
Spvgg .-Nasiau — Weilbach
Hochheim frei.

Termine der 2.  Kreisklasse

Ij0. MMeiui— Kickers Flörsheim
24. Sept . Sonnenberg-Nambach — Postsportverein; Marx¬
heim — DJK . Flörsheim; Diedenbergen — Eddersheim;
Reichsbahn — Naurod ; Polizei Erbenheim und DJK . Wies¬
baden sind spielfrei.

Rudern
Anläßlich des am letzten Sonntag in Hochheim stattge-

fundenc Abrudern war eine interne Regatta angesetzt. Der
Einerfahrer Hans Klepper-Flörsheim (R.-V. 08) konnte gegen
den bekannten Rüsselsheimer Einer Zogbein glatt gewinnen.

Turnen
Die große Turncrstaffel durch Flörsheim ! Der Haupt¬

lauf 3 der großen Staffel zum Niederwalddenkmal, begin¬
nend in Aschaffenburg, wird in der Nacht von Samstag auf
Sonntag zwischen4 und 5 Uhr durch Flörsheim geführt.
Alle sich am Laus beteiligenden Turner , Turnerinnen, M-
tersturner und Schüler treten nachts um 4 Uhr auf dem
Adolf Hitlerplatz, hier, an.

Sckdheolllhe Soiilioo
Noch nie war die Spannung im Fußballsport so groß

wie heute. Die neue Gebietseinteilung hat dazu geführt,
daß über allen Spielen ein gewisses Dunkel schwebt, da fast
Sonntag um Sonntag Mannschaften im Punktekampf Zu¬
sammentreffen, die in früheren Jahren nur auf den Pri¬
vatspielverkehr angewiesen waren . Der kommende Sonn¬
tag bringt in allen Gauen wieder eine Reihe schöner
Spiele . Die Terminliste der süddeutschen und südwestdeut¬
schen Gaue bringt für den Sonntag folgende Treffen:
Gau Südwest:  SV . Wiesbaden — Phönix Ludwigs¬
hafen, Wormatia Worms — FSV . Mainz 05, Sport¬
freunde Saarbrücken — Kickers Offenbach, Borussia
Neunkirchen — FK. Pirmasens , 1. FC . Kaiserslautern —
Alemannia -Olympia Worms . Gau Baden:  VfB.
Mühlburg — 1. FC . Pforzheim (Samstag ), Freiburger
FC . — Phönix Karlsruhe , VfL. Neckarau — SC . Frei¬
burg , SV . Waldhof — Germania Brötzingen. Gau
Württemberg:  FC . Birkenfeld — Sportfreunde
Stuttgart , SV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers, BfR.
Heilbronn — VfB . Stuttgart , SC . Stuttgart — Ulm 94
(Samstag ). Gau Bayern:  Wacker München — FC.
München, 1860 München — FC . Schweinfurt 05, ASB.
Nürnberg — Bayern München, Jahn Regensburg — 1.
FC . Nürnberg , FC . Bayreuth — Spielvereinigung Fürth.
Schwaben Augsburg — Würzbura 04.

wahnsinnig gebärdend durcheilt er fein Schlafgemach Und aus
seiner gequälten Brust ringt sich ein halb gellender halb
hüstelnder Schrei: „Do puhlt jo aner!" Von allen Seiten
fallen solche und ähnliche Laute auf den armen „Pumper ",
und man wünscht den „Verbreiter dieser Gerüche" in das
Land, wo der Pfeffer wächst. Einer hat einen guten Vorschlag
gemacht, nämlich den Namen „Siedlung" in „Puhlkaut " um¬
zuwandeln, das würde Flörsheim eine größere Anziehungs¬
kraft zeitigen und den Fremdenverkehr beleben. Flörsheim
wäre um eine Sehenswürdigkeit reicher Ein Brief loäre also
in Zukunft zu adressieren wie: Herrn H. Ochsenauge, Flörs¬
heim, „Puhlkaut" M . N. O.

Briefkasten
Fähnlein 12: Der Bericht kam für die heutige Nummer

zu spat. Wir bringen denselben in nächster Nummer.

Mainz . (Zweieinhalb Jahre Zuchthaus für
ei n e n Meineid .) Vor dem Schwurgericht der Pro¬
vinz Rheinhessen hatte sich der in Haft befindliche 45 Jahre
alte Landwirt Karl Menge! aus Elsheim, wohnhaft in
Groß -Winternheim , wegen vorsätzlichen Meineids zu ver¬
antworten . Der Angeklagte war von einem bei ihm be¬
schäftigt gewesenen schwachsinnig veranlagten Dienstmäd¬
chen auf eine im voraus zu entrichtende Unterhaltsrente
von vierteljährlich 105 Mark verklagt worden. Am Amts¬
gericht Ober-Ingelheim erklärte Mengel im November
vorigen Jahres unter seinem Eid, daß er mit der Kläge¬
rin nicht intim verkehrt habe. Nach längerer in nichtöf¬
fentlicher Sitzung geführter Verhandlung hielt das Gericht
den Angeklagten des vorsätzlichen Meineids für überführt
und verurteilte ihn zu zwei Jahren sechs Monaten Zucht¬
haus sowie fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde
auf dauernde Eidesunfähigeit erkannt . Der Staatsanwalt
hatte vier Jahre Zuchthaus beantragt.

Mainz . (Schwere Arbeitsunfälle bei der
Mainzer Tunnelarbeit .) Der 52jährige verhei¬
ratete Bauarbeiter Alex Buschinsky, der Ende Juli beim
Tunnelbau sich schwere Verletzungen zuzog, ist im Kranken¬
haus gestorben. — Bei der Tunnelarbeit stürzte ein be¬
ladener Kippwagen um und traf den 30jährigen Adam
Ehrhard aus Weisenau. Mit einem Unterschenkelbruchkam
er in das Vinzenzkrankenhaus.

Mainz . (Ei n roher Gatte .) Ein Zigarrenhänd¬
ler wurde in Haft genommen, der mit einer Schere gegen
seine Frau losgegangen war.

ehäaht
Main*'

KM
<25 Lahvs
das grosse Betten-
Speziaihaus in Mainz
mit größter Auswahl

und niedrigsten
Preisen.

Metallbetten
Messingbetten
Kindeibetten
Matratzen , Deckbetten
Kissen , Steppdecken
Wolldecken
Federn und Daunen
Patent -Matratzen
Chaiselongues , Kautsch
Weinlackmöbel

Gießen. (U e b e r 1000 Bettlerbesuche in
einem Hause in dreiviertel Jahren .) Ein be¬
merkenswerter Beitrag zur Notwendigkeit des Kampfes
gegen das berufsmäßige Bettelunwesen wird aus dem
Kreisort Lang -Göns berichtet. Dort haben in der Zeit vom
18. September dieses Jahres 1064 Personen allein im
Marrhause um eine Unteritükuna bittend voraesvrocberr.

8 ist für Sie dieGaranHe:
im Pakefund anders nie!

Persil gibts nur in dem Paket,
Ulorauf Persil und Henkel sieht'!

P56/33b

MannMiragtn 0er Eerneiilüe Flörsheim
Wegen der gutscheinfähigen Zahlungen auf die Grund¬

vermögen-, Gemeinde- und Gewerbesteuer bis zum 30. 9.
1933 ist mit einem ziemlichen Andrang in den letzten Tagen
der kommenden Woche zu rechnen. Es wird daher gebeten,
nach Mögkichkeit die Zahlungen Älnfangs der nächsten Woche
vorzunehmen.

Die Eemeindekasse

kirchliche klrichnchten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag , den 24. September 1933.
Frühmesse und Amt für die Lebenden und Verstorbenen

des Jahrgangs 1873.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hoch¬

amt, nachm. 2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Montag 7 Uhr hl. Messe für Anna Will (Krankenh.), 7 Uhr

Jahramt für Pauline Schneider und Angehörige.
Dienstag 7 Uhr 3. SeÄenamt für Peter Josef Bettmann.
Mittwoch 7 Uhr Anit für Eheleute Kornelius Dienst.
Donnerstag 7 Uhr 2. Seelcnamt für Sujanna Gattenhof.
Freitag 7 Uhr Amt nach Meinung.
Samstag 7 Uhr HI. Messe für Elisabeth Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 24. September 1933. 15. nach Trin.

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

(Der klug ist"und den Pfennig zählt,- Persil für alle UJäsche tuaUl
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statt KartenI

Ibre Vermäblung beehren sich anzuzeigen

Josef Lauck
Anna Messer

Flörsheim am Main, im September 1933

Statt Karten!

Wir danken herzlichst für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Gratulationen und Geschenke.
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein „Sängerbund“
der M. S. A. 4/166 und der Fa . Dr . H. Noerdlinger für
die dargebrachten Ovationen und Geschenke.

Johann Müller und Frau Ottilie
geh . Naumann

Flörsheim am Main , den 22. Sept . 1933

Für anläßlich unserer Vermählung erwiesene Gratula¬
tionen und Geschenke sagen wir hiermit Allen unseren

herzlichsten Dank!
Ganz besonderen Dank den kath . Jugendgruppen , sowie
dem kath . Arbeiterverein und Gesellenverein.

Johann Gail u. Frau Anna
geh . Ruppert

Flörsheim a. M., den 23. September 1933

Auf zur

mein nach Eddersheim!
am Sonntag , 24. u. Montag , 25. Sept.

IHK ZI
große Tanzbelustigung

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet freundlichst ein : Rosa Frühling

_ Morgen Sonntag , 24. Sept ., findet im
Mainblicksälchen ab 8 Uhr großes

ufloumuo stimmungs-Konzert und Tanz statt.
Freds TailZHapelle- Es ladet freundl. ein

Georg Eckert
N. B. Ein Besuch meiner Terrasse

ist zu empfehlen.

Gloria - 4 - alaft
Samstag8.30 Ubr, Sonntaga.oo und8.30 Uhr

Eröffnen wir die neue Saison mit dem neuesten
entzückendem Afalustspiel

Die Fahrt ins Grüne
Allen , die die herrliche Fahrt mitmachen ver¬
sprechen wir , daß sie ihr gesamtes Gepäck an
Verdruß und Sorgen spätestens in 10 Minuten
los sind Hermann Thimmig , Lien Deyers , Fritz
Kampers und Magarete Kupfer sorgen dafür,
daß ihnen die Fahrt ins Grüne ein Erlebnis wird.
Als Beiprogramm zeigen wir ein Aafa -Kabarett-
Film Seifenblasen Nr . 1 u. ein herrlich . Kultur-
Film . — Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung

mit vollständigem Programm_□□□□□ !□□
Maus August unhethBusser
Flörsheim. Hauptstrasse 39.Filiale:Schulstrasse6.Teief.111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in.

HaushaitungsartlKei . scnreibmaterialieii.
SpieHuaren . QescitenKartikei , Cigarren.

Cigaretten . Tabak.

Zell zum Streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Drogerie und Farbenfjaus Scfjmitt
Flörsfjelm am Main , Mckererstratze 10

OeHwbenlabrikation u. Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Achtung ! Wo gehen wir am Sonntag hin?  Nach Eddersheim*
Kirchweihe . Treffpunkt im Gasthaus „ zum Taunus ” (am Jmm iü §ii ©! S<
dotselbst grosse ü UM A __ M
von erstklass. Stimmungskapelle ausgeführt— Prima Ausschank u. Flaschenweine — eigne Apfel'vel  ^
gutgepflegte Biere — Für gute Küche ist bestens gesorgt . — Es ladet höflichst ein : Familie Kar^

9.23.Seat.1
•SSM(Jlr.

Am Sonntag treffen sich auf dem Sportplatz an der Allee

8p.-V. es - Biebrich 02
Spielbeginn 3 Uhr

*◄
4
4
4
4
4

Gefchäßis - Mebernahme! ►
Der gesamten Bevölkerung von Flörsheim zur gell . Kenntnis,
daß ich ab heutigem Tage die Bäckerei Hermann Alt¬
maier als alleiniger Inhaber  übernommen habe . Meine
langjährige Tätigkeit im väterlichen Geschäft verbürgt die
Herstellung aller Backwaren in bekannter Güte . Es ist mein
eifrigstes Bestreben die seitherige Kundschaft meines Vor¬
gängers sowie alle Geschäftsfreunde bestens zu beliefern und
bitte um geneigten Zuspruch.SaSoS
Brot= u. Feinbäckerei , Konditorei — Kirchgasse , Telefon 56

>
►
►
►
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Die bekannt großen Lager
Kötherhofstrasse 5 und Schillerstr . 24
sind auch für diese Saison mit Neuheiten von einfachster
bis feinster Ausführung reichhaltig sortiert . Beachten Sie
bitte , daß fachkundige Beratung die Wahl des Hutes er¬
leichtert . — Neuanfertigungen und Änderungen
werden billigst berechnet.

$ € esa *l Ä ® mlsei »t
Führende Spezial - Geschäfte

Mainz , Kötherhofstraße 5 u . Schillerstraße 24
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sofort oder bis zum 1. Oktob.

Näheres im Verlag

Wie neu
wird Ihre Kleidung
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Teppiche durchcnem.Reinigen

Färben ete.

Montags anliefern
Samstags abholen
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Aionlh DkeisbO. Findel»

ailie Kor^ Äee Las des Deutschen Bausen
uf dem Aufruf des Reichsministers für Volks-

Hüj& HJtö Propaganda und des Reichsministers für
Iz/M ' der in den letzten Tagen durch die Presse
Sfi5pichen ist, führt die Reichsregierung am Sonn-

Oktober, einen Deutschen Erntedanktag für das
I lct>durch.

AJj* Organisation und der Ueberwachung der
!' der den einzelnen Teilen des Reiches sind die
^ ^andesstellen des Reichsministeriums für Volks¬

und Propaganda .beauftragt worden, in
H<J Aainmenarbeit mit den Gauleitungen der
^Heno ken  Landesbauernführern alle Vorbereitun-

/olks -Emp^ iil»j* 3U öen großen zentralen Kundgebun-
ille
3er

neuen
Funka u:sst%

%

..werden in unserem Bezirk diesmal die Ver-
sJJ möglichst im Rahmen der Ortsgruppen durch-

Mittelpunkt  dieser weit über 1000 Ein-
kuk Wunsch.̂ jungen innerhalb des Gebiets der Landesstelle

k n£lnakt auf dem Bückeberg  bei Hameln^lllunßs.

ngem Eyep» n}i
cht- Sichere ^ s«
fferte unte
m Verlag

^ ^ ^ uu | wem rz vu oj
j. ”, Ben Rede unseres Führers Adolf Hitler,
(̂ . ' nheitliche  Programm wird folgendermaßen

ife 6-30 Uhr: Allgemeines Wecken (Musikum-
ysunkmuslk).

Wk- Eröffnung des Ernkedanktages im Rund-
kjj ^Eichsminister Dr. Göbbels.
11 fino C: ^ ^hkonzerke überall da, wo Kapellen er-

^kchführung des Programms
- «mpflSP *®cn  gröberen Städten
dUWgl'l'WU' ^ ^ ^ größeren Städte unseres Gebietes haben in
I <niite nor d»s11 dlder  Stadtgrenzen Dörfer mit ausge-

r» § ^ ! csidwirtschaftlichem Charakter . In diese Dörfer
LZZ M größeren Städte die Feier verlegt, so daß

»on St
der gri

perationMH» Veranstaltungen eingeteilt
idedurcb

herum ein Kranz von Kundgebun-
"«. .- L Wj  cnlf v ; Die Ortsgruppen der größeren Städte
,Mi» L. ' 9, lefe Veranstaltunaen einqeteilt und ziehen

langer, sich
Ivollen Lelfl«»"
uns„Rnefflss*“
Olli in alle » AP«1

eiter
. unter a"N

Beginn der Zusammenstellungder einzek-

sthr: Ueberkragung des feierlichen Festaktes auf
et9 bei Hameln.

ziehen
aller Unter- und Ns-

«uWr u wie toui, tote, ipy, NSVO , BDM , Frau-
) deiin'I dort hinaus . Die nicht in der Partei organi

Volksgenossen und Volksgenossinnen sind
obnfalls an dieser Feier teilzunehmen. Ob die

A ^ .schlossen hinaus marschieren, oder aber erst
Atn -v &en  sich versammeln, wird den einzelnen
Zi? .uberlasseen.

SkNerhn folgendermaßen aufzuziehen: Je nach
, «S,.,oen ein oder mehrere Säle feierlich hergerich->leid, cu* vver meyrere ^aie feieruai yergeriu--

^mil Hakenkreuzfahnen und frischem Grüneinem Podium ist ein geeigneter Laut-
Mz ^hangt mik einer Hakenkreuzfahne, aufzusiel-

Verfolg0J‘u%t*%A !̂. ,, "ud links von dem Lautsprecher stehen Orks-
, NSBO .-Fahnen. Kapellen spielen bis zum* c °.. u Fesiakküberkraanna.

ierieu. ^
Übertragung.
I ist ein erfa.,.

V̂ ,:_ver  darüber wacht, daß ab 5 Uhr weder
?ual ist ein erfahrener VersammlungsleiterMl.r Ort*. X .. . ~ J". i. X—E. —t. C 1tt -~ ... . Sx. ^

o ’-r^ noch irgendeine Störung  aus-
1 2ti,cT er̂ er  eröffnet die Kundgebung und schließt sie.
M djp̂ uhme bilden Städte wie Kassel und Darm-

u Ak Sonderbestimmungen in Kraft treten . Der
- -rk, ^ ^ Ven^ xU^ ellen -Leiter Gerland in Kassel und der
u? 0 W 3^ Mndastellen-Leiter Trefz in Darmstadt ordnen

"eres Programm an.

-ü )il ^ werden ein oder mehrere Bauerndörfer de
i^ karte Qen  Anr,u. en ^tc Parteigenossen sowie die nicht in der

«>». . Iierten Volksgenofsen hingeleitet werden. Vor
ut größter Wert darauf zu leaen. daß die

.Cn  witSleren und klesnereu Städten
'er x
ben,

'liqâ ^ lten Volksgenossen hingeleitet werden. Vor

reine Industrie -Bevölkerung an ven ~Feiern teilnimmt.
Durchführung der Feier wie oben.

In den Dörfer»
Alle Ortsgruppen und Stützpunkte führen selbständig

den Erntedanktag durch, soweit sie in der Lage sind, die
Uebertraguna der Rede des Führers zu garantieren . Das
oben angegebene Programm gilt auch hier. In allen Orts¬
gruppen und Stützpunkten treten die Organisationen der
NSDAP , sowie alle übrigen Vereine und Verbände (siehe
1. Mai ) zu einem Festzuge an.

Wo sich noch Trachten erhalten haben, sollen sie zur
Geltung gebracht werden. Auch sonstige Ernkedankseslge-
brauche sind in den Rahmen unseres Programms einzu¬
reihen.

Die Züge marschieren unter Führung der RSD2IP.
mit Musik durch alle Straßen und dann in den Festsaal,
oder sie verteilen sich in größeren Orten nach einem
genau aufzustellenden Plan in verschiedene Säle . Die Säle
sind, wie oben angeführt , auszustatten.

Rach der Uebertragung des Festaktes auf dem Bücke¬
berg werden die Kundgebungen offiziell geschlossen. Dann
findet überall entweder direkt oder nach einer Pause Volks¬
fest mit Tanz statt.

Allgemeines zum Volksfest
Es ist selbstverständlich, daß auch diese sich an den Fest¬

akt anschließenden Volksfeste in einer würdigen Weise be¬
gangen werden müssen. Ebenso ist es selbstverständlich,
daß nur deutsche Volkstänze getanzt werden. Auch ist dar-
über zu wachen, daß Alkoholmißbrauch mit seinen üblen
Folgen unterbunden wird. Die Leiter haben darüber zu
wachen, daß jede Möglichkeit dieser Art im Keime erstickt
wird. Eine Verlängerung der normalen Polizeistunde
ist zu verweigern.

Erntezeiche»
In ganz Deutschland wird für diesen Erntedanktag nur

ein einziges Erntezeichen verkauft. Dieses Abzeichen wird
in der sächsischen Heimindustrie hergestellt und geht in aus¬
reichenden Mengen den Kreisleitern zur Verteilung zu.
20 000 Heimarbeiter erhalten dadurch für einige Wochen
Arbeit und Brot . Das Abzeichen wird ab 24.  September
durch alle Ortsgruppen der NSDAP , zu dem voraussicht¬
lichen Preise von 20 Pfennig vertrieben . Alle übrigen Ab¬
zeichen für den Erntedanktag sind strengstens verboten.
Der Versuch, andere Abzeichen zu verkaufen, ist rücksichts¬
los zu unterdrücken.

Es ist eine Selbstverständlichkeik, daß alle deutschen
Volksgenossenan dem vom Führer angefehken Ernkedank-
lag dieses Abzeichen kragen. Vor allen Dingen zeigen alle
Richkmikglieder der RSDAP . durch das Tragen des Ab¬
zeichens ihre Verbundenheit mik den Absichten der Reichs¬
regierung.
Rnndfrrnkiibertragung autzerhalb der Feftplätze

In allen Gasthäusern mik Lauksprecheranlagen muß die
Ueberkragungdes Festaktes auf dem Bückeberg übernom¬
men werden. Es muß von den Wirken dafür gesorgt wer¬
den, daß zwischen 17 und 19 Uhr jeder Gast die Uebertra¬
gung ungestört hören kann. Es ist vor 17 Uhr allen Gästen
bekannt zu geben, daß in den nächsten zwei Stunden jede
Störung unbedingt zu vermeiden ist. Kommen und Gehen
in dieser Zeit ist unerwünscht. Wer sich diesen Anordnun¬
gen nicht fügen will, muß auf schnellstem Wege entfernt
werden, da niemand berechtigt ist, einen deutschen Volks¬
genossen beim Anhören einer Rede des Führers zu stören.
Die Orksgruppenleiter entsenden Parteigenossen, die die
Durchführung dieser Anordnung überwachen und die
Durchführungden Wirken erleichtern Helsen

In den größeren Städten sind außerdem auf je einem
größeren Platz Lautsprecheranlagen anzubringen , uni auch
den Volksgenossen, die aus irgendeinem Grunde in der
Stadt Zurückbleiben müssen, den Empfang der Uebertra¬
gung zu ermöglichen.

j Wsflaggung
Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß an diesem von

Adolf Hitler gewünschten Ernkedanktage alle deukickren
Häuser reichen Flaggenschmuck und womöglich frisches
Grün tragen.

Entstehende Unkosten
Der Eintritt in die Festsäle sowie der anschließende

Tanz müssen frei sein. Entstehende notwendige Unkosten
müsfen wie beim 1. Mai von den Gemeinden übernommen
werden. Nur der Kampfbund für deutsche Kultur hat die
Genehmigung , für eine Reihe kultureller Veranstaltungen
Eintritt zu erheben.

Schüler: aller Schulen
Wo es zweckmäßig und durchführbar erscheint, sind die

Schüler in den öffentlichen Festiälen zugulassen. Wo je¬
doch beschränkte Raum -"rbästnisse sind, müssen in den
Schulen entsprechende Schüleroeranstaltungen durchge¬
führt werden.

ExtrazLge nach Hameln
Aus dem Gau Kurhessen gehen 4—5 Extrazüge mit!

Bauern , Arbeitern , Landfrauen und Trachtengruppen ab.
Genauere Zeiten werden noch bekannt gegeben. Fürs
Frankfurt am Main liegt die Organisation des Extrazuges
in den Händen des Landesbauernführers.

Thealer
Die Theater sollen den Kreisleitungen der NSDAP,

genügende Mengen Freikarten zur Verfügung stellen, dis
diese nach Rücksprache mit den Kreisbauernführern an jün¬
gere, verdiente Bauern abgeben.

Amatenrphotographe«
Alle Amateurphotographen werden aufgefordert , mög¬

lichst viele Szenen dieses Erntedanktages aufzunehmen und
der Landesstelle Hessen-Nassau des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda , Frankfurt am Main,
Bürgerstraße 9—11, von jeder gelungenen Aufnahme zwei
Exemplare zu überlassen, die dem Reichsministerium für
Volksaufklürung und Propaganda zugeleitet werden. Ort
und Sinn der betreffenden Szene sowie Name des Absen¬
ders sind auf der Rückseite des Bildes zu verzeichnen.

*

Es ist selbstverständlich, daß dieser Ernkedankkag bis ins
kleinste Dorf unter der Führung der RSDAP . steht und
daß alle deutschen Volksgenossen sich dieser Führung an-
schließen.

Alle etwa geplanten Feiern einzelner Gruppen , Ver¬
eine oder Verbände sind zu unterlassen. Nur der Kamps¬
bund für deutsche Kultur wird zusammen mit der NSDAP,
eine größere Aktion durchführen. (Huldigungsfahrt zum
Tag der deutschen Ernte ). Ein näheres Programm hier¬
über geht der Presse in den nächsten Tagen zu.

Der große Erntedanktag soll die Augen des ganzen
deutschen Volkes auf das Bauerntum hinlenken.

Alle Kreisleiter der NSDAP , rufen sofort nach Kennt¬
nisnahme dieser Bekanntmachung ihre Ortsgruppen - und
Stützpunktleiter sowie die Vertreter aller am 1. Mai be¬
teiligten Verbände und Vereine zusammen und legen mit
den Kreisbauernführern und den etwa vorhandenen Füh¬
rern des Kampfbundes für deutsche Kultur die genaue
Durchführung des Programms fest. Daraufhin rufen alle
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter in ihren Bezirken wie¬
derum die Vertreter der erwähnten Verbände und Vereine
zusammen und regeln alle Fragen betreffs des Erntedank¬
tages . Alle Regierungsstellen und Bürgermeisterämter ha¬
ben die Arbeit der NSDAP , mit allen zu Gebote stehenden
Kräften zu unterstützen.

Während der 1. Mai der Tag riesenhafter Massenkon¬
zentrationen war , soll in unserem Gebiete der 1. Oktober
der Tag von weit über 1000 kleineren Kundgebungen sein,
bei denen die Volksgenossen zusammensitzen und sich ken¬
nen lernen können. Auch gewährleistet die Uebertragung
in Sälen ohne vorherige stundenlange Aufmärsche ein ein¬
dringliches Miterleben der Zuhörer.

Der Ernkedankkag wird neben dem 1. Mai der zweite
große Feiertag der Deutschen werde«. Alle deutschen
Vakksaenokkinnen und Volksaenokken fordere ick dabsr auk.

Das Gnadenhaus.
^diari von Helene  Helbig - Träntner.

(Nachdruck verboten.)

^it 8;)
CTfti)[a9k nicht nach Arnold. Etwas in ihr war zerriffen.

Einsamkeit bemächtigte sich ihrer , es war . als ob
cS yaft war in diesem Hause, weit, weit ab rückte sie

' * m nne‘ mit  dem sie bald ein Vierteljahrhundert Glück
Jw q- ■ Sie hatten sich nichts mchr zu sagen, ihre Ge

HMt "9«ti auseinander . Sie verstand ihn nicht mehr,
'rnt̂ M'ne Lebensaussaffung wirkte verletzend aus sie. Und

Rcht plötzlich eine Erinnerung aus Kinderzeiten an

ein Größerer den gleichen, harten Schluß gezogen?
H, ^ toteg  Kind , als ein ungeratenes !"
(Mutagen hatte dies Wort des Reformators ihre

Ist t? 'ch>vert, sie hatte ihn nicht verstehen können, heute
Mitiv, ®attc  aus . „Lieber tot , als pslichtvergessenl^

Sn  Jti„v ^ lag die Hände vors Gesicht.
lieber tot ? — Sie sah RenatefcVtcn " — " eoer tote — «sie >ay yccnate vor sich auf

kV ” 3u ®chdagen, das bleiche Antlitz leblos, die lieben,
k e kV.Vndauaen gebrochen, die Hände, die nach dem Leben

adhäGi
iWs 11110 die Menge um sie her bewundernd, ergriffen.

V Pflicht gefallen, eine Heldin, eine Siegerin des

VS , hü Uls  Grab . Aber sie begruben ein Heldenkind.

Pflicht gefallen, eine Heldin, eine Siegerin
l!. Dater breitete die Hände über sie und segnete sie.
°ti». - Valentine , sank an ihrem Lager nieder und senkteS 2

) CI' fcein' sie lebt, sie atmet, irgendwo gcht sie dem Leben
ja ein Recht darauf.

8 stinkt« die Haustür auf. Cs war taghell draußen.
11  itt fr .Wegen die Flammen zur Höhe und tauchten den
tzH^ siigcs Gold.

lauschte sie zurück. Aus Arnolds Zimmer klang
ei1' Sie zögerte — sollte sie noch einmal zu ihm

gehen, die Hand auf seine Schulter legen?" -
Schrosj wandte sie sich ab und trat in den frischen, feuchten

Winterabend Die Fla -nmen beleuchteten ihr Antlitz, hart und
schwarz standen die Silhouetten der Gaffenden dagegen.

Allmählich ging die Glut zurück, die Nahrung gebrach der
Vruni «, hie und da glomm noch ein züngelndes Flämmleia auf.
Wie abgenagt standen die Grundmauern des Hauses und boten ein
jammervolles Bild versunkenen Lebens. An allen vier Seiten
wachten die Wehrlcute.

Man achtete der Pfarrsrau nicht. Sie schritt eilig den Weg
gegen die Sandzcii , ihr Körper erschauerte unter dem schützenden
Mantel . Ein innerliches Frösteln schüttelte sie.

Da klopfte sie am Rojenhaus.
Ais Martin Langhammer öffnete, stand Valentine stumm

vor dem Freunde und reichte ihm wortlos die Hand.
„Frau Valentine !"
Da neigte die gebrochene Frau das Haupt und konnte doch

die Tränen nicht verbergen, die ungehemmt ihren Augen ent¬
strömten.

„Ich brauche einen Freund , Meister !" sagte sie leise.
„Der ist nicht weit zu juchen, Valentine ."
Cr legte sanft den Arm um sie und führte sic zu dem Licge-

sofa in seiner Werkstatt.
„Wollen Sie nicht niedersitzen?"
Sie glitt willenlos auf das Sosa nieder.
„Was nun beginnen?"
„Wir müssen Renate suchen gehen!"
„Nein , Martin Langhammer, das Kind, das den Weg in die

Welt hinausgenommcn hat, muß ihn auch wieder zurückfinden
ohne uns . Lassen wir es sich aus sich selbst besinnen."

Sie reichte ihm den Zettel , den Renate geschrieben. Lange
starrte er daraus nieder, dann, als wäre eine Erleuchtung über
ihn gekommen, sagte er:

„Ich kann nicht anders , Valentine , ich muß sie suchen gehen."
Da legte sie ihm die Hand auf den Arm.
„Lassen Sie das , Meister , es — ich kenne Menschen, die

grausam darüber denken würden. Damals , — als wir beide noch

jung waren, gab es Augen, die scheel dazu sahen, — Wir haben
beide kein Fehl , nicht war , Meister ?"

Cr sah sie treu und ergeben an und schüttelte den Kops.
„Aber —", sie fuhr zögernd fort, „ich Hab' Mutter Gurgas

im Haus ."
Da lächelte er.
„Sie hat Ihnen den Schemel unter die Füße gestellt, als ich

vamals meine Schmerzensmutter malte. Damals war sie du.
Beschließerin meines Hauses, ich habe ihr dann den Weg hinaus¬
gewiesen. Daß sie alt und bitter ist, habe ich ihr immer nach-
gesehen."

„Cs gibt Menschen, die sehen die Dinge nur von der bösen
Seite , Meister ."

„Von der dunklen, ja . Sie sehen die Sonne nicht. — Sie weiß
nicht, daß ich immer nur von weitem stehen mußte, um das Glück
zu sehen, nicht wahr , Valentine ?"

Sie sah ihn mit einem unbeschreiblichwehen Blick an und
blieb ihm die Antwort schuldig. — Nun schwiegen sie beide.

„Lassen Sie mich überlegen," sagte er nach einer Weile , „viel¬
leicht finde ich noch den Weg zu —"

„Zu wem?" forschte sie.
„Zu Renate ."
„Sie sind ein Unverbesserlicher und werden nicht vernünftig,"

sie drohte ihm lächelnd mit dem Finger , und in ihren Augen
glühte ein Funken von sttller unbesiegbarer Hoffnung.

„Aber wohin geht der Weg ?" fügte sie dann hinzu und wurde
wieder mutlos.

„Das weiß diesmal nur ich," antwortete er geheimnisoll.
„Aber ich gehe nicht allein, irgendwo lebt mir eine Seele, >ie
juch' ich aus, dann gehen Bruder und Schwester mitsammen,
erraten Sie , Frau Valentine ?"

Sie sah wie sein Antlitz hell wurde und in seinen Augen
wieder das seltsame Licht sprühte, das sie zuweilen an ihm ge¬
wahrte, wenn er froh war.' (Fortsetzung folgt.)



sich den zuständigen führenden Amtswattern der VtSDAP.
zur Verfügung zu stellen und mit allen Kräften mttzuhel-
fen. Der sich zu dem Ernkedanktag bekennt, bekennt sich zu
Adolf Hitler und seinem Ausbauprogramm.

Der sich aber an dem Ernkedanktag zurückhält und den
Veranstaltungen ohne dringenden Grund fernbleibt, zeigt
damit , baft er keine innere Anteilnahme an dem Schicksal
des deutschen Volkes nimmt.

gez. Müller - Scheld.  Gaupropagandaleiter und
Leiter der Landesstelle Hessen-Nassau des Reichsmini¬
steriums für Bolksaufklärung und Propaganda.

SO SM«
LriederrwaWdeukmal

Es war kein „Kaiferwetter " am 28. September 1883.
schwere Gewitterwolken drohten von Westen her, und
Regen rann auf die vieltausendköpsige Menge hernieder,
d« zur Denkmalsweihe herbeigekommen war . 65 000 Men¬
schen reisten allein mit der Eisenbahn an diesem Tage zur
Feststadt Rüdesheim , ungerechnet all die Tausende, die zu
Schiss auf dem Rheinstrome ankamen ! Die Feier gestaltete
lich zu einem der gewaltigsten nationalen Feste, die Deutsch¬
land jemals erlebte. Unter einem Walde von Fahnen und
Kränzen zog der alte Kaiser in die Feststadt ein und fuhr
zur Denkmalshöhe empor. Trotz des Regens stand er bar¬
haupt während der Feier , den Helm mit dem Federbusch
im Arm. hinter ihm Kronprinz Friedrich und. in husaren¬
uniform. Prinz Wilhelm, nachmals Kaiser Wilhelm U. Um¬
geben vom glänzenden Kreise deuttcher Bundesfürsten und
Heerführer weihte Kaiser Wilhelm das Nationaldenkmal mit
den gleichen Worten , die er für die Grundsteinlegung ge¬
wählt hatte , die Worte , die Friedrich Wilhelm UI. am
Kreuzbergdenkmal in Berlin sprach: „Den Gefallenen zum
Gedächtnis, den Lebenden zur Anerkennung , den künftigen
Geschlechtern zur Nacheiferung !" .

Man versteht es. Feste zu feiern am Rhein — und io
wurde dieser Tag ein Fest, dessen Gedenken noch lange fort-
kebte. Rüdesheim hatte eine Ehrenpforte errichtet in Form
eines Fasses, größer als das zu Heidelberg, hier brachte
der älteste Küfer dem Kaiser den Willkommentrunk. Nur
daß das Wetter nicht freundlicher werden wollte, bedauerten
viele der festfrohen Besucher sehr.

Und doch war dieses Regenwetter ein unerhörter
MScksfall. Denn — Anarchisten hatten Dynamitsprengkörpcr
gelegt, um das Denkmal und alle Ehrengäste in die Luft
zu sprengen. Wäre nicht der Regen gewesen, der allein d:e
Entzündung der Sprengladungen verhinderte — Wilhelm I.,
der Kronprinz , Prinz Wilhelm. Prinzregent Luitpold von
Bayerir , König Albert von Sachsen und zahlreiche andere
Fürsten , wahrscheinlichauch Moltke und andere Persönlich¬
ketten wären ein Opfer des verbrecherischen Anschlages ge¬
worden ! Zwei Jahre danach wurden die Urheber dieses
ruchlosen Attentates , Reinsdorf und Küchler. in Halle ent¬
hauptet . . .

Bon den Festteilnehmern ahnte damals niemand , in
welcher furchtbaren Gefahr er geschwebt hatte . Alle
empfanden es jedoch schmerzlich, daß einer fehlte, der eigent¬
lich die Hauptperson der nationalen Feier hätte sein sollen:
der Schmied des Reiches. Bismarck! Krankbeit batte ibn

gerade an diesem Tage ferngehalten . Zu Weihnachten des
Jahres 1883 sandte ihm der alte Kaiser eine kleine Nach¬
bildung des Denkmals mit einem Schreiben des Inhalts:
„Zu Weihnachten 1883! Der Schlußstein Ihrer Politik ! Eine
Feier , die hauptsächlich Ihnen galt, und der Sie nicht bei¬
wohnen konnten! W." Seit dem Januar 1933 aber sind auf
der gegenüberliegenden Bergeshöhe bei Bingen junge Män¬
ner des Arbeitsdienstes am Werke, die ersten Borarbeiten
für das künfttge Bismarck-Nationaldenkmal des deutschen
Volkes zu leisten . . .

Damals und heute
Fünfzig Jahre steht nun Germania am Rhein , um¬

geben von den Gestalten des Rheines und der Mosel, des
Krieges und Friedens : zweihundert Heerführer des sieb¬
ziger Krieges sind bildnisgetreu auf dem Sockelrelief dar-
Mtellt . Tief unten aber grüßt der Rhein , grüßen Rüdes¬
heim und Ahmannshaufen , Ingelheim mit den Resten des
Palastes Karls des Großen . Ruine Ehrenfels und Mäu,e-
turm und alle die berühmten Weinorte des gesegneten Tales.
Wir können uns heute, nach dem Eindrücke der gewaltigen
nationalen Feste des erneuerten Reiches, wieder vorstellen,
wie vor einem Jahrhundert das Nattonalfest hier ausjah,
das selbst französische Zeitungen als Ausdruck der Volkskraft
bewunderten — damals , als Emil Rittershaus das Festlied
schrieb, das einst alle deutschen Schuljungen begeistert san-
aen: .„Hurra , du stolzes, schönes Weib, Hurra, Germania !"

Dr. W. Mejer.

Aufruf an Famtttenforfcher
Angesichts der Bedeutung , die die Familienforschung

im neuen Staat hat, ist der Aufruf bemerkenswert, den Dr.
Gercke, der frühere Bearbeiter der familiengeschichtlichen
und bevölkerungspolitischen Fragen in der Reichsleitung
der NSDAP , und der jetzige Sachverständige für Rassefor¬
schung beim Reichsministerium des Innern erlassen hat.
In diesem Aufruf heißt es u. a .:

„Will der Staat seine völkischen Ziele erreichen, so muß
er sich der Familienforschung bedienen. Erst wenn die
Familienforschung die Grundlagen gelegt hat, kann hier¬
auf weiter aufgebaut werden. Erst dann können die rassi¬
schen und volksgesundheitlichenAbsichten mit Erfolg durch¬
geführt werden.

Gleichzeitig tritt an uns Familienforscher jetzt die Aust
gäbe heran , den Männern der nationalen Revolution durch
unsere fachkundige Arbeit beratend zur Seite zu stehen,
damit wieder die deutsche Familie zur letzten und festesten
Grundlage des Staates wird , damit der Staat mit Erfolg
dem weiteren Eindringen von Fremdblut in den deutschen
Volkskörper Einhalt gebieten kann, damit der Staat die
richtigen Menschen aus deutschem Stamm zu seinen Beam¬
ten macht und Sorge trägt , daß diese durch Auswahl eben¬
bürtiger Frauen in jeder Hinsicht wieder ein Vorbild für
das gesamte Volk werden.

Diese Aufgaben fordern von uns . daß wir mit Ernst,
aufrichtigem Willen und ungeheurem Fleiß diese Arbeit
übernehmen , daß wir jeden persönlichen Ehrgeiz um dieses
großen Zieles willen fallen lassen und bereit sind, an der
Stelle , an die man uns stellen will, unsere Pflicht zu tun.*

Äldrrian MeiG,
-evVasabuttdi «Sei - e

von Franz Harper

(5 Fortsetzung.) .
Aber vielleicht war Nora gar nicht auf dem Lido? Älel-

ieicht duldete sie Oliver Eskell nicht in ihrer Nähe ? Vielleicht
var sie in ihrer Wohnung und erwartete ihn? Was wußte
>r? Unerklärliche Sehnsucht, ihre Stimme zu Horen, riß
hn empor , . . . ^ „

harvester griff nach seinem Hut, nahm seinen Koffer
md entfernte sich, ohne den alten Grattner zu benachrichtig
>en. Er ging ohne Abschied wie ein Fremder , er oerabschle-
tete sich nur von der großen Rotbuche, in deren Schatten
ir oft gesessen hatte.

harvester fuhr mit dem Autobus bis Halensee, lies
riliq über den Kurfürstendamm . Wirklich, aus Noras Wah¬
rung strahlten zwei Lichter, harvester bekam heftiges herz-
llopfen. War es möglich, daß Nora ihn erwartete?

Wenn Nora ihn wirklich erwartete , durfte er nicht ohne
llofen kommen. Endlich fand er einen Blumenstand , der noch
zeoffnet war . Er ließ rote und weiße Rosen zusammenbin-
)en und fuhr zurück.

Jetzt atmete er freier und zuversichtlicher. Er versuchte,
Ich ein unbesorgtes Aussehen zu geben, und in der Tat,
als er auf das Haus zuschritt, sah er nicht aus wie ein Mann,
der liquidiert hatte. Er lächelte und hatte fast wieder das
Knabengesicht wie auf seinem Bild, das im Herrenzimmer

er vor der Wohnungstür stand und läutete,
wich seine Energie . Er versuchte, sich straff zu machen, aber
die Sehnen zogen nicht mehr an . 2as Mäochen erschien.

„Ist Fräulein Servans da ?"
„Jawohl . Herr harvester ." ^ v , .
Das Mädchen ging, harvester blieb steif und aufrech

stehen, er hatte seinen Koffer auf den Boden gestellt uni
wickelte das Seidenpapier von den Blumen.

Nora kam ihm entgegen.
harvester zog den Hut vom Kopf. „Verzeih, daß ich dick

störe. Ich wollte dich noch einmal sehen". Seine Stimme oer
sagte. Er gab ihr die Rosen.

Sie sah ihn prüfend an . Er mußte viel an diesem Tag»
erduldet haben Er litt unter ihrem forschenden, ferner

. noch einmal sehen?" wiederholte sie erstaunt . In
>elben Augenblick fiel ihr Blick auf den Koffer.

„Ich reise. Nora . Ich fahre noch heute nacht."
„Du wirst mich mitnehmen . Georg", erwiderte sie gleich
„Das geht nicht. Nora . Die Reise ist geschäftlich." hav

oester verschloß sein Gesicht. Er wollte sich keinesfalls md
einer Frau , mit einer Liebe belasten. Diese Frau , dies«
Liebe war nur mehr Erinnerung . Er hatte nicht mehr da-
Recbt. diele Frau , die der Veit seines Glannes anaebörte

zu lieben. „Dü wirft natürlich nach Venedig fahren . Auf verr
Lido ist es jetzt herrlich." ^ m , . .. . . .

Nora Servans streichelte die Rosen, und ihr dunkler
Blick flimmerte ein wenig. „Für Venedig ist es schon zu
spät. Ich fahre nicht mehr. Für mich gibt es viel Arbeit.

„Arbeit ?" fragte er erstaunt.
Sie nahm ihn kameradschaftlich unter den Arm und

führte ihn in ihr Bücherzimmer, das mit vornehmer Einfach¬
heit eingerichtet war . Sie streckte sich auf der Couch aus . Als
harvester Platz nahm , entdeckte er in einer Ecke des Zim¬
mers einen ungeheuren Korb mit großen gelben Chrysanthe-
men. — er ahnte , von wem er gesandt war . harvester konnte
sich nicht bezwingen zu fragen : „Herr Eskell . . liebt dich.
lora ?" . _

„Ich weiß es nicht. Georg , will es auch nicht wissen.
noUon  mnrnpn früh nn .fterrn Eskell

zurück"
Sie will mich schonen, dachte er.
Aber Nora hatte die Wahrheit gesagt. Am Nachmittag,

als sie fortgegangen war , waren diese Chrysanthemen mit
einem überschwenglichenBrief Oliver Eskells gekommen.

„Möchtest du Tee haben. Georg ? Oder Kognak?"
„Danke, nein. Ich will nur rauchen, wenn du erlaubst/

Und schon zündete er sich eine seiner schwarzen Zigarren an,
Nach einer Weile sagte Nora : „Wir wollen von dir

sprechen. Georg. Sei offen zu mir . Wir sind lange Jahre
Freunde gewesen, ich bleibe immer dein Freund ."

„Ich danke dir. mein guter Freund ", erwiderte haroestet
ergriffen.

„hast du gar
„Nein . Nora

keine Hoffnung mehr ?"
Jetzt noch zu hoffen. wäre Verbrechen.

Nur Kinder dürfen hoffen."
Nora Servans schüttelte den Kops, als fei sie andrer

„Ich Hobe Upleqer beauftragt , die Geschäfte der Ban!
bis zum Ende zu fuhren. Ich bin gegangen. Ich besitze
nichts mehr : was ich besaß, habe ich zur Verfügung gestellt.
Es ist nicht so schlimm, wie es sich anhört . Nora . Du stehst,
die Zigarre schmeckt mir noch."

Nora Servans lag regungslos und spürte, wie ihr Ge¬
hirn arbeitete . „Und nun?  Du willst verreisen?"

„Ja ", sagte er nervös.
Nora richtete sich aus. rückte nah an harvester heran unb

legte ihren Arm um seine Schultern . „Ich will dir helfen,
Georg. Ich glaube, daß ich dir helfen kann. Reise ruhig
auf ein paar Wochen fort ! Erhole dich! Ich wette mir dir,
daß zj  mir gelingt, dir zu helfen!"

Bitte , sprich nicht so", bat harvester mit zitternder
Stimme und konnte nicht verhindern , daß ihm die Tranen
in die Augen traten . , . . _ .

harvester wollte keine Opfer. Er konnte keine Opfer
annehmen . Aber, daß ihm ein Kamerad geblieben war.
erfüllte ihn mit tiefer Freude . Plötzlich war er wieder der
alte harvester . Jede seiner Bewegungen war voll Kraft.
Mit einem Ruck erhob er sich.
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.Ich danke dir. Nora ", sagte er ^ » ^ ^ BH ^ Drdnüng' '- - - " "" ItiiJ”®« roir" '.Aber laß mich meinen Weg allein gehen, "̂ i “'jAj l,.ueMwirb als
orgt um mich, hörst du? Es kommt Mir ^JW tifff
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run freigeben muß."
„Ich habe noch eine Bitte . . /
harvester hob die Augenbrauen . ^
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zwang ihn, sich noch einmal zu setzen. ,rW ^ 0,
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